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Folgenden Text schrieb ich für das internationalistische Gedenkprojekt »Kämpfen
& Gedenken« rund um mein gleichnamiges Musikvideo:
Cheng Black (23.02.1984-20.04.2003) war eines von bis zu 600.000 zivilen Opfern des
dritten Golfkriegs. Als Helferin beim Roten Kreuz, die sich vor allem der Hilfe für Kinder und
Jugendliche verschrieben hatte, wurde sie schon in den ersten Wochen des Krieges von
Angehörigen der Söldner*innenfirma Blackwater USA ermordet. Schon ab den ersten
Kriegstagen wurden immer wieder Mitarbeiter*innen vom Internationalen Komitee des Roten
Kreuzes (IKRK) zum Ziel von Beschuss durch die westliche Kriegsallianz, die unter US-
amerikanischem Oberbefehl den mörderischen Angriffskrieg gegen den Irak führte. Auch
Selbstmordanschläge kosteten immer wieder Helfer*innen das Leben.
Um die eigenen Statistiken an gefallenen Soldat*innen zu beschönigen, setzten die USA
während des gesamten Krieges, aber vor allem in den späteren Kriegsjahren massiv auf den
Einsatz von Söldner*innen. Vor allem die Mitarbeiter*innen von Blackwater USA (ab 2007
Blackwater Worldwide; heute Academi) fielen immer wieder durch Drive-by-Shootings aus
Autos oder Hubschraubern, Menschenrechtsverletzungen in den US-geführten Folterknästen,
Entführungen und brutales Vorgehen gegen Proteste gegen die Besatzung auf. Viele der
Verbrechen konnten durch die Arbeit der Enthüllungsplattform WikiLeaks aufgedeckt werden.
Dokumentiert sind so zum Beispiel die Erschießung eines Leibwächters des irakischen
Vizepräsidenten durch einen betrunkenen Söldner der Firma, der tödliche Überfall auf eine
Hochzeitsgemeinschaft im September 2007, dem 17 Menschen (darunter mehrere Kinder)
zum Opfer fielen, und der Beschuss einer Menschenmenge am 16. September 2007 auf dem
belebten Nissur-Platz in Bagdad mit Sturmgewehren, Maschinengewehren und
Granatwerfern. Söldner*innen von Blackwater USA wurden in den USA dennoch nur selten
angeklagt, noch seltener verurteilt und alle ergangenen Urteile in höheren Instanzen wieder
aufgehoben. Ebenso sind zahlreiche Kriegsverbrechen durch Soldat*innen der US Army
bekannt. Auch dort sind nur wenige zur Rechenschaft gezogen worden. Kaum etwas zeigt
besser, dass der »Krieg für die Menschenrechte« die zweite große Lüge war, nachdem schon
die Behauptung, Saddam Hussein hätte Massenvernichtungswaffen, als solche enttarnt
worden war. All die Ermordeten des Irakkrieges – unter ihnen Cheng – sind Ermordete eines
perfiden Spiels um Kapitalinteressen und Geostrategie.
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